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TRANSKRIPTIONSGRUNDSÄTZE

- Abkürzungen im Quellentext werden nach Möglichkeit aufgelöst. Ausnahmen: häufig
verwendete Geldsorten, Titel usw.

- Große Buchstaben kommen in Texten vor 1800 nur am Anfang eines Satzes, nach einem
Punkt oder Doppelpunkt, außerdem bei Personen- und Ortsnamen und bei Appellativa,
die den Wert von Eigennamen erlangen, in Anwendung. Bei Amtstiteln, Tagen,
Monaten und Festen werden sie jedoch in der Regel nicht gebraucht. - Bei Texten nach
1800 ist die Großschreibung im allgemeinen bereits weitgehend normalisiert. Hier
werden daher große Buchstaben entweder gemäß Quelle verwendet oder in Anlehnung
an den modernen Gebrauch.

- Die Buchstaben i und u werden nur für Vokale, j und v nur für Konsonanten benützt.

- Übergeschriebene Buchstaben (z. B. e und o) werden beibehalten (z. B. û, û).

- Wo im Text ß oder ss steht, wird nach modernen Gesichtspunkten ß oder ss gesetzt.

- Die Interpunktion sowie die Trennung und Verbindung von Wörtern und Wortteilen
werden in freier Anlehung an den Text dem modernen Gebrauch angenähert.

- Auslassungen werden durch gekennzeichnet.
- Einschaltungen des Verfassers stehen in eckigen Klammern [ ], Einschaltungen im

originalen Text hingegen in runden Klammern
- Originale Zitate im Textband werden grundsätzlich zwischen Anführungszeichen «... »

wiedergegeben.

Daneben muß betont werden, daß nur eine Faksimile-Wiedergabe ein getreues Bild der
Quelle ermöglicht. Viele Feinheiten eines Textes sind auch bei großer Akribie der
Transkription nicht oder nur sehr beschränkt reproduzierbar. Insbesondere sind die
verschiedenen S-Formen (z. B. s, ß, j, ßz) sowie die übergeschriebenen Zeichen und
Buchstaben (z. B. fi, ù, ü, û, û) je nach Schreiberhand stark ineinanderfließend und oftmals
nicht mit Sicherheit festzulegen. Es wurde daher in erster Linie Wert auf die genaue
Standortsangabe jeder Quelle gelegt, damit jene im Bedarfsfalle möglichst rasch im
Original auffindbar bleibt.
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